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ijmtliche, bei den Russen eingetroffene
,langen bringen den bis dahin günstig
Menen Kampf der deutschen und
M -ungarischen Truppen im nöcd
>ad mittleren Russi,ch. Polen , sowie
>größeren Teil des südlichen bis

Achau vorläufig zum Stehen . Nur
äuße-ften südlichen Flügel , nördlich

>lau schreitet er noch etwas fort
Durchbruch bei Brzeziny . Das 25.
‘itps unter General von Litzmann
Earde-Diviston . die zwei Tage vor

|t blutigen Kämpfen gestanden haben,
U am Abend des 22.  südlich von

i plötzlich von 5 russischen Kvrp»
^lwa 15 Kilometer östlich von Lodz)
I Mitternacht vom 2t.  zum 23.
!* auf, überrrnnen , in geschlossenen
"marschierend, die vielfach schlafen

\  nehmen deren viele gefangen,
diese zur Mitnahme der Ver

und stürmen am frühen Morgen
Damit ist der Durchbruch im

iemlich vollendet ; am 24. erhalten
ton noch von Norden her deutsche
lehren zum Hauptheere mit 15 er-
' sitzen und 12000 Gefangenen

nichts darüber , als wenn ein Miß-
^ aus der Schule plaudert . Herr
Pt aus dem englischen Kabinett , end-

PWreten , weil Asquith ihn nicht als
M den engeren Kriegsrat nehmen
tz®1 Zeigte seinen Rücktritt in einem
schreiben an , das merklich schnell in

o —tofichktzit bekannt wurde und ziem-
iu»ardeiî die Gründe des Ausscheidens
uch Liebe Durchblicken ließ. Damit begnügte
acht. 3Bj a6er  nicht , sondern er nahm im
elle ds. $*• u noch die Gelegenheit wahr,
.— , Tätigkeit zu rechtfertigen und ganz

. .̂ bzuplaudern, daß man nicht im-
s Prügelknaben für die verfehlten

sucht w ^ r Negierung benutzen dürfe,
rtramE ". 8 Man sich gefälligst an andere
igung kÜ" "bn möge, wie beispielsweise an
nter Ä. auf defien Konto neben an-
dr

!mern,
möblitn!

Al»

Bt E ? 8enen Vorschlägen auch die Ant-
dition zu setzen sei, durch die das

W ^ ns besiegelt wurde . Es liegt
", daß diese kleinen Enthüllungen
ug sehr ungelegen kamen, und der

>üo? uiachte auch kein Hehl daraus,
i nbarungen des bisherigen Kol-
, '« ich wenig am Platze gewesen

lett ^u ĉh einige angebliche Rich-
y>» "^Mochte er nicht, den Eindruck
flieht Churchills bei den Parla-
‘ bn* n irgendwie abzuschwächen.

eine  Ergänzung durch
kürzlich ausgeschiedenen Mi-

' t>er die eigenartigen
i die sich im Schoße des
^lten **1 Hilfeleistung für Ser-
^ und deretwegen er seinen Ab-

» n hatte . Vor mehreren Wochen
i r„llm *' u t >em Schluffe gekommen,

um Serbien zu helfen, dann
Ni Unb  schließlich Joffre nach

»in» ' um die Regierung umzu-
l E- b drei Wochen früher zu spät
Üeitw« drei Wochen später noch
ih Mn . Köstlich war die Ant-
sfo’ns r sichtlich über die Ausfüh-

verblüfst war und sein Be-
°ussprach. daß solche Erör-
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mg sei. Dann hatte er wirklich die Stirn zu
behaupten , die Hilfe für Serbien sei nicht ver¬
zögert, allerdings mußte er , um sich nicht völlig
in Widerspruch zur Wahrheit zu setzen, zuge-
ben, daß die Truppen nicht nach Saloniki , son¬
dern nach Alexandrien geschickt wurden , wo
sie für alle Fälle zur Verfügung gestanden
hatten . Diese Ausrede ist klastisch, denn von
Alexandrien bis nach Serbien ist unter den
heutigen Verhältniffen ein weiter Weg, und
es ist klar, daß diese Truppen in erster Linie
für das bedrohte Aegypten bestimmt waren.

So müssen die Serben mehr und mehr sehen,
aus welcher Unterstützung sie im Vertrauen
auf ihre Bundesgenossen ihre Verteidigung
aufgebaut haben, und man kann trotz allem
mit der Anerkennung nicht zurückhalten, daß
sie unter solchen Umständen noch immer tapfe¬
ren Widerstand leisten. Freilich ist es der Mut
der Verzweiflung , mit dem sie kämpfen, denn
enger und enger ziehen sich die Maschen des
Netzes, das die vereinigten Gegner um die
serbischen Heere legen. Kaum daß ihnen noch
ein Ausweg nach Montenegro bleibt , der ihnen
in den nächsten Tagen bereits versperrt ist,
während auf die Hilfe der Ententetruppen in
keiner Weise zu rechnen ist, da diese die bul¬
garischen Reihen , die sich ihnen entgegengestellt
haben, nicht zu durchbrechen vermögen . Daran
wird auch die Ankunft Kitcheners auf dem
Balkan nichts ändern , zumal die Sorge um
die dortige Lage wohl nicht die Hauptsache ist,
vielmehr gilt seine Mission nicht nur Aegypten
sondern in vielleicht noch höherem Maße In¬
dien, wo dH Aufstandsbewegung immer wei¬
tere Kreise zieht. Aber nicht genug damit,
scheint man auch in Persien am Vorabend
großer Ereignisse zu stehen, die Abneigung ge¬
gen die Russen wächst immer mehr und die
Regierung hat bereits ihren Sitz von Teheran
verlegt . Bei der Entente führt man dies na¬
türlich auf deutsche Umtriebe zurück, wie Herr
Sasonow in einem Interview , in dem er seine
Besorgnisse über Persien äußerte , zum Ausdruck
brachte, anstatt einzusehen, daß das russische
Auftreten selbst die Veranlassung zu der per¬
sischen Stimmung sein mutz.

Deutsche Umtriebe sind es ja nach Ansicht
des Vierverbandes auch gewesen, die den Um¬
schwung auf dem Balkan zu Wege gebracht
haben, beileibe nicht das trotz aller Ver¬
sprechungen herrische Auftreten der Entente¬
diplomatie , das der dortigen Regierung vor
den Kopf stoßen mutzte. Man verspürt eben
dort keine Neigung , sich für englische oder
russische Interessen zu opfern , vielmehr tun
die dortigen Regierungen alles , um ihren
Völkern furchtbares Blutvergießen zu erspa¬
ren . Das sind die Beweggründe König Kon¬
stantins und des Ministerpräsidenten Skulu-
dis , die bei aller Freundschaft für die Entente
lediglich griechische Politik treiben wollen und
das Parlament aufgelöst haben , unbekümmert
um die Drohungen der Entente , die Geschütze
sprechen zu lassen, wenn man ihren Wünschen
nicht willfahren würde . Von denselben Be¬
weggründen geleitet , ist in Bukarest Herr Bra-
tianu , dessen Standpunkt mehr und mehr im
Lande Oberhand gewinnt , während die meist
bestochenen Kriegshetzer an Boden verlieren.
Angesichts der militärischen Lage sieht man,
daß es Wahnwitz wäre , wenn Rumänien sich
auf die Seite des Vierverbandes stellen würde.

Schwierigkeiten scheinen jetzt der Entente,
insonderheit England von einer Seite zu er¬
wachsen, deren man sich ganz sich zu fein
glaubte . Die amerikanische Anleihe und die
Waffenlieferungen haben bei den Briten wohl
den Eindruck erweckt, daß sie glaubten , sich auf
dem Gebiete des Seekrieges alles herausneh¬
men zu können. Das ist schließlich aber sogar
Herrn Wilson, dessen Herz sonst sehr für Albion
schlägt, zuviel geworden, und seine Note an die
Londoner Regierung läßt an Schärfe nichts
zu wünschen übrig , sie hat Hand und Fuß und
stützt sich lediglich auf das Verlangen , daß Eng¬
land die Bestimmungen des Völkerrechtes ge¬
genüber den neutralen Staaten nicht außer
acht lassen dürfe. So ganz ohne Eindruck, ist
der Inhalt der Note nicht geblieben , und es
ist zu erwarten , daß England in etwas ein¬
lenkt denn man weiß in London nur zu gut,
welche Nachteile es zur Folge haben würde,
wenn man sich mit den Amerikanern ganz und
gar entzweien würde.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«, 19. Nov. (W . T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 19. Nov. 1915

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die italienischen Angriffe an der Jsonzo-

front haben wieder begonnen . Wie bei den
letzten großen Angriffen richten sie sich auch
diesmal hauptsächlich gegen den Raum von
Görz. Der Brückenkopf steht unausgesetzt un¬
ter schwerem Eeschützfeuer. Angriffsversuche
gegn Oslavija und ein starker Vorstoß gegen
die Podgora -Höhe wurden abgeschlagen. Die
planmäßige Beschießung der Stadt Görz
dauerte Vormittags vier , Nachmittags über
zwei Stunden an . Dreitausend Geschosse aller
Kaliber waren diesem Zerstörungswerk gewid¬
met. .Sie verursachten große Brände . Der
militärischeSchaden ist gering ; dagegen ist die
Einwohnerschaft durch Verluste an Menschen¬
leben und Eigentum schwer getroffen . Im
Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo griff
der Feind abermals heftig an . Am Nordhang
des Monte San Michele drang er mehrmals
in unsere Stellung ein ; die erbitterten Nah¬
kämpfe endeten jedoch für unsere Truppen mit
der vollständigen Behauptung ihrer ursprüng¬
lichen Kampflinie . Alle Vorstöße gegen den
Abschnitt von San Martino scheiterten unter
den schwersten Verlusten kür die Jta0 "ne--
Ebenso mißlangen an der Front nördlich des
ELrzer Brückenkopfes zwi starke Angriffe des
Feindes bei Zagora , mehrere schwächere im
Vrsic-Eebiete und im Raume von Flitsch.
Einer unserer Flieger bewarf die Tuchfabrik
von Schio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Montenegriner wurden bei Priboj

erneut geschlagen. Unsere Truppen rückten
unter dem Jubel der mohamedanischen Bevöl¬
kerung im Sandschak ein. Die Vorhuten un¬
serer in Westserbien operierenden Streitkräfte
stehen vor Nova Varos und in Sienica Eine
Kolonne hat den 1931 Meter hohen Jankov-
Kamen überquert . Die deutschen Divisionen
des Generals von Köveß gewannen die Gegend
von Raska ; südöstlich von ihnen kämpfen am
Fuße der Kopaonik-Planina österreichisch¬
ungarische Truppen . Die Vorrückung deutscher
und bulgarischer Divisionen gegen das Becken
von Pristina macht Fortschritte.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel. 19. Nov. (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Dardanellenfront , bei Anaforta und Ari
Burnu , fand zeitweise gegenseitiges Eefchütz-
und Eewehrfeuer sowie Bombenwerfen statt.
Am 16. November wiederholte der Feind im
Laufe des Vormittags bei Sedd -ül -Bahr seine
heftigen Jnfanterieangriffe gegen die Front
zweier unserer Regimenrer . Er wurde ohne
Erfolg erzielt zu haben , zurückgeschlagen. —
2tuf der Jrakfront zwangen unsere Vorposten
am 16. November vormrU ^gs den Ferno >u-i
Rückzüge, der vom rechte.  Trgnsufer aus , un¬
terst '.gt >' i> ein Motorboot , vorzudringen
versuchte. Der Kommandant des Motorbootes
wurde getötet.

Fliegerbomben.
Turin. 19, Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)

Aus Brescia erfährt die „Stampa ", daß ein
"si^ feichrfcher Flieger mit allen Bomben mi¬
litärische Anstalten von Brescia traf . Eine
Bombe fiel in ver Nähe des Arsenals nieder
und tötete mehrere Soldaten . Eine andere fiel
in der Nähe eines Gasometers nieder eine
dritte auf die Waffenfabrik Tempini.

Fortschritte der Bulgaren.
Sofia . 19. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)

Amtlicher Bericht vom 16. November.
Die Operationen auf allen Fronten ent¬

wickeln sich mit großem Erfolg für uns weiter
fort. Unsere Armeen, die überall Vordringen,

>haben heute folgende Ergebnisse erzielt : Nach
dem französischen Rückzug von der Front

sEradsko —Nikodim südlich Veles und jenseits
der Cerna , einem Rückzug, bei dem die fran¬
zösischen Soldaten ihre Gewehre und Aus¬
rüstungen wegwarfen .nahmen unsereTruppen
heute durch einen kühnen Frontalangriff So-
nicka—Elava , einen wichtigen strategischen
Punkt , ein, den Paß der Bubuna —Planina
an der Straße Veles—Prilep . Die Besitznahme
dieses Passes öffnet unseren Truppen die Tore
vonPrilep und Monastir . Unsere Abteilungen
besetzten heute Prilep.

Unsere Truppen , die in der Gegend von
Tetowo (Kalkandelen ) operierten , sind heute
gegen Süden vorgedrungen ; sie schlugen die
Serben und besetzten Gostiiwac , von wo aus
sie den Feind in Richtung Kischewo verfolgen.

Die bulgarischen Kolonnen , die auf der
Front Katschanik—Eilani —Kopiliak -Berg mit
allgemeinerRichtungEilan —Pristina operier¬
ten, durchbrachen die Rückzugsbewegung des
serbischen Zentrums und eroberten Eilani.

Unsere Abteilungen befinden sich heute westlich
dieser Stadt in einer Entfernung von 15 bis
18 Kilometer von Pristina .Wir machten 2000
Gefangene und erbeuteten 18 Geschütze, 20 Mu¬
nitionswagen , 2000 Gewehre und zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterickl.

Unsere Armee, die im Abschnitt zwischen
der früheren türkisch-serbischen Grenze in der
Gegend von Lescovac operiert , ist den Serben
auf den Fersen und bedrängt sie in nächster
Näbe. Sie erreichte die Linie Arhaneska—
Planina , Höhe 1128, Dorf Radiwolac . Ko-
piliak -Berg , machte 300 Gefangene und erbeu¬
tete eine Batterie von 4 Geschützen mit Be¬
spannung, sowie zahlreiches Pioniermaterial.

Unter der Brücke von Alexandrovac ent¬
deckten wir 13 Geschütze, die die Serben in die
Morava geworfen hatten.

Die Lage in Serbien.

Rotterdam, 19. Nov. (T. U.) Aus Florina
wird nach London gemeldet, daß die serbischen
Truppen , welche bisher am Babunapaß stand¬
hielten , bis auf einige 1000 Mann zusammen-
geschmolzen sind, die jetzt ohne Lebensmittel
und Munition nach Albanien oder Griechen¬
land sich zurückziehen müssen. Die Verbin¬
dung zwischen dem Norden und dem Süden des
Landes sei vollständig unterbrochen —
»Daily Telegraph " meldet aus Athen , daß die
liberale griechischePresse über die bevorstehende
Besetzung Monastirs durch die Vulgaren be¬
unruhigt sei. „Chronos " erklärt , es sei Grie¬
chenlands Pflicht , zu verhindern , daß die Stadt
den Bulgaren in die Hände fiele.

Die Anstrengungen der Entente.

Sofia . 19. Nov. (T. U.) In den Kreisen
Cntente hofft man noch immer , Serbien

Hilfe leisten zu könen. Dies geht daraus her¬
vor, daß jetzt mit großem Nachdruck Hilfstrup¬
pen gesandt werden, um die Bulgaren zu nö-
Men stärkere Kräfte als bisher gegen die
Wardarlinie zu schicken. Seit mehreren
Bagen geht von Saloniki Transport auf
Transport nach Eewgheli ab, wo die Trup¬
pen nördlich Vordringen sollen, um die Bul-
garen aus llesküb zu vertreiben . Auch neue
Geschütze und sonstiges Kriegsmaterial trifft
andauernd in Saloniki ein. Der Hafen liegt
voll von Transportschiffen , die Truppen
bringen . Große Mengen Proviant werden am
Lande aufgehäuft . Mehl kommt aus Aegyp-
t-nund  Amerika : das letztere liefert auch
Flerschkonserven. Die Entente will verhin¬
dern, daß die Vulgaren den Rückzug der Ser¬
ben gefährden.

Eriechrnland.
Athen. 19. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Tenys Cochin trug sich im Königlichen Schlosse
ein und gab bei allen Ministern feine Karte
ab. Um 5 Uhr besuchte er Veniselos , mit dem
er über eine Stunde sprach. Er wird im
Laufe des heutigen Vormittags von dem Kö¬
nig und der Königin empfangen und reist
abends nach Saloniki ab.

Mailand . 19. Nov. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Pariser Mitarbeiter des „Eorriere della
SeM meldet, daß im Kriegsrat der Entente
ln Paris die dringendsten Maßnahmen be¬
treffe Griechenland und die Lage derAlliierten
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^ Paris " lü ' Nov . „Petit Journal " meldet
ausAthen ' Denys Cochin wurde gestern vom
König in einstündiger Audienz empfangen.

Die Parteien in Griechenland.
Sokia 19 Nov . CT. U .) Nach hier einge-

" °" - n °n « düngen ist « z - M . -w°;
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Frankreichs mit Genugtuung begrüßen , wah¬
rend man im Lager der Anhänger von Veni-
zelos die Ententeaktron unterstützen und d
mit Bulgarien schwächen will.

Die Albaner gegen die Serben.
Bukarest 19. Nov . (T . U .) Aus Korfu

wird nach Athen gemeldet die Oberhäupter
der albanischen Stämme richteten einen Auf¬
ruf an Esiad Pascha , sich mit den AMand^
schen zu vereinigen und gegen die

aufmerksam , daß er , wenn er dem Aufrufe nicht
Folge leistet , alsVerräter gebrandmarkt wer .

Neuerliche Schritte des Pierverbandes
in Bukarest.

Lugano 19. Nov . (T . U .) In römischen
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ünd der Raum . 3m -weiten Teil erklärte
Prof Dt . Brockmann die Wirkungen oe
abgeschoßenen Torpedos und gab - ine Ueber-
sicht über unsere Erfolge und die J »

Lgthätten . Auf Schüler , die beabsichtigen
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Schuh 'des Wilderers der Fall Jnz«»
hatte sich aber der Beamte an die °
etwas gewöhnt , er bemerkte seinen Eeĝ lOecheukrar
besten Bewegungen und feuerte auf ihn^ kinzedleNun
zweiten Schuh ab , der diesen zu Bodens-

Allgemeiner Lehrerverein im Regierungs-
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£$SXS£SF5v*d-- D»:««s. Ä
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Er war kampfunfähig und muhte ins St Vltw Zei
kenhaus geschafft werden . Bei näherer ll, «tklament
suchung stellte es sich heraus , dah der Mh .
neben seiner Jagdausrüstung eine Lcĥ gte wird
bei sich trug , die einen Scheinwerfer ech ^ - irdorf cRedner unter dem Beifall seiner Zuhörer

den Vortrag — Ein in der Pause veran¬
stalteter Postkartenverkauf "gab einenlleber^
schuh von M 22 .25 , welche der hiesigen
Kriegsfürsorge überwiesen wurden . wei5  - 4

* Freihändige Kartoffelverkäufe In den des Voranschlags zu 1916 stehen
Kreisen des Kartoffelhandels und der Land - - ^ rgänzungswahlen und eine Beschluhfastung
Wirtschaft hat sich die irrige Anschauung fest- bie  Stiftung eines „Kriegerdankes auf
gesetzt, dah freihändige Kartoffelverkaufe nur ^ Tagesordnung . Auch soll Beschluß darüber

unter Zustimmung der Reichskartoffelstelle j - ^ werden , ob das „Allgemeine Schul-
vder gegen Aushändigung von Bezugsscheinen j im  putschen Druck erscheinen s
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vrrein im Regierungsbezirk Wiesbaden . der
fi df - - on d-r Abhaltung «met
Hauptversammlung Abstand genommen hatte,
wird am 29. Dezember d. I . eine Vertreter-
Versammlung in Limburg abhalten . Außer
Erstattung des Rechenschaftsberichts und der

... . —I- ^ I
Er pflegte damit das Gelände adzch tafeln au
wenn er des Nachts ein Tier nicht M
Tode getroffen hatte.

Cs

Statt “ im" deutschen Druck 'erscheinen soll. Die
nächste Jahresversammlung wird voraussicht¬
lich im Jahre 1917 in Grenzhausen stattfmden.

Bewaffnung
französischer Mittelmeerdampfer

Paris . 19. Nov . (W . T . B Nichtamtl f
Wie das „Jwirnal " aus Marseille meldet
ballen die Kapitäne der Uebersee -Dampfer des
Hafens Marseille in einer Sondersitzung Mah-
t : Ln  e Jeet,

bewirkt werden können . Diese Annahme ist
durchaus falsch. Nach 8 7 der Bundesratsver - _
ordnung vom 28. Oktober 1915 (Reichsgesetz - # © «Itttte * i« Bild «. In unserem
blatt S . 710 ) werden auf die von seiten der ' ^ gekäst ?» sind neu : Feldgrau«
Landwirte zur Verfügung zu haltend ^ serbischen Weingegend , österreichische
Mengen diejenigen Kartoffeln gerechnet - Patrouille in den Dolomiten und «ine eng-

Solche i Mb . Malchinengewehr ^ bteilung mit Schn . .

i . . . . . . 3 « « ,
allgemeinen Teuerung der Lebensmittel wird" ^ .r. Mtrtfort TtrrmtTTPtrT̂ ult

reiten die Kürassiere
Ls reiten die Kürassiere
So lustig in das Feld.
Wer da den Tod erführe,
Der stirbt gewiß als Held.
Die Lanze schmückt ein Sträuße!̂
von Rosen und vergißnichtmein,
Das Sträußlein ist vom Lieb!

<£ » reiten die Kürassiere
So lustig in das Feld.
Ls winkt aus Fenster , Türe,
Die junge Mädchenwelt.
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müsten durchaus nicht etwa mit Zuhilfenahme ^
von Bezugsscheinen oder unter Zustimmung \ aU gemeTnen v- -
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Es ist im Gegenteil im Hinblick auf die vorge¬
rückte Jahreszeit dringend zu wünschen , daß
Abschlüsse im freien Verkehr ohne Bezugs¬
scheine möglichst zahlreich getätigt und die
Kartoffellieferungen auf Grund solcher Ab¬
schlüße mit größter Beschleunigung bewirkt
werden.

unliebsam empfundene Preiserhöhung der
Schulbücher eintreten . Die deutschen Schul-
bllcherverleger haben nämlich „im  Hinblick
auf die in den letzten Jahren erfolgte fortge¬
setzte Steigerung der Preise fürPapierrohstoffe
Druck- und Buchbinderarbeiten " Eingaben an,
die zuständigen Unterrichtsbehörden gerichtet,
in denen um Genehmigung einer zehnprozenti-

• - rtefifctfcit tDXtb. DlX dxe AU-

Aus ihren lieb ' Guckäugelein
Weil sie verlassen blieb!

namen erorrerr , vw Die

ÄKtflStt V * - I ■“7 » « » . ^ . . . . ». . . . «. , roitb daran , in dE nm ^ neht ^ tn « -. ^ «
Mittelmeer die,eiben AbWehrmabnahtnen Eftnerksam gemacht , daß in bleiern ie ' ne Lslgm °^ SteNen sin allgemeinen die Beiechni-iispn werden sollten , die in der Nordsee so z stocke für die Annahme von Weih - ständigen vreiien rm. ^ ^ rcv;!„^ 11inP np
gute Ergebnisse zeitigten. Die Kapitäne ha¬
ben ferner den Marineminister um die Er¬
mächtigung ersucht Geschütze MitDedienungs-
mannschaften zur Bekämpfung der Unters
boote an Bord ihrer Schiffe nehmen zu dürfen.

Ls ritten die Kürassiere
So lustig in das Feld.
Und haben für Deutschlands p« | «,
Zur Attacke die Lanzen gefällt, f
Doch vielen traf 's in 's Her; Hot,
Drob deckt sie nun ein Hügel« ,
Darunter schläft manch ' Lieb. .,
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Vermischte politische Nachrichten
Kopenhagen,  19 Novbr . (T . U )

Der Adjutant des 3 °ren , Eeneralm 1
Djunkowski lieh nach einer Automob ' lfahrt
feine Ledermappe , die sehr * ^ ' 8^ ' ft *
stücke enthielt , im Wagen liegen . Die Mappe
ist seitdem verschwunden , wa , in d« Um.
gebung des Zaren und m Kriegsministerrum
grohe ^ Aufregung verursachte D e Pol ^ ei
fahndet eifrig nach der Autodroschke . Dte
Rachfoischungen waren blrher " gebnislo»
Djunkowski ist seiner Stellung enthoben
worden . ^ _

Berlin.  19 . Novbr . (Priv ..TelZ Der
„Berlin - r Lokalanzeiger " meldet aus Luganw
Rach Meldungen aus Athen sind mehrere
Parteigänger Veniselos auf Kreta wegen
Hochverrats angeklagt worden . Zahlreich
Verhaftungen w rden vorgenommen.

Berlin 19 . Novbr . (Priv . Tel .) Der
Berliner L kalanzeiger " meldet aus Kopen.

baaen ' Nach einem Telegramm rusi scher
Blätter kam es in Aschadad in Transkaspren
zu schweren Ausschreitungen und Unruhen.
Auf einer Station der Eisenbahnlinie Sa-
markänd—Krasnowodsk, wo mehrere Eisen¬
bahnzüge mit Munition standen , sind eine
Anzahl Wagen vollständig leergeplündert

^Bologna.  19 . Novbr . (WTB Nicht
amtlich .) „Resto del Carlino « meldet die
aufsehenerregende Verhaftung öderer m
Militä lieferungen betrauter Leute Diesmal
handelt es sich um Mehlfälfchungen.

aufmerrsunl ^ rvy>
bestimmte Woche für die Annahme von Weih¬
nachtspaketen mit genauer Adresie des Em¬
pfängers im Felde festgesetzt wird . Die Pakete
nach dem Osten können bereits jetzt berm zu¬
ständigen Militärpaketdepot abgegeben wer¬
den ; die Pakete für den Westen sollten eben¬
falls möglichst vor dem 1. Dezember zur Aus¬
lieferung gelangen , damit eine rechtzeitige Av-
sendung ins Feld gewährleistet ist Eine be¬
sondere Kenntlichmachung der Pakete als
„Weihnachtspakete " ist nicht erforderlich.

* Auf Postsendungen , insbesondere auf
Postanweisungen an Kriegsgefangene rn
Frankreich .ist zur Verhütung der Aushändi¬
gung der Sendung oder des Betrages an Un-
brechtigte gleichen oder ähnlichen Namens
hinter dem Namen des Empfängers tunlichst
noch die Matrikelnummer (Kontrollnummer)
anzuqeben , unter der der Gefangene in Frank¬
reich geführt wird . Bei Postanweisungen ge¬
hört diese Angabe auf den Aschnitt (Rückseite ) .

Der Deutsche Schützenbund erläht folgen¬
den Aufruf : „An alle Wehrfähigen ! Durch die
neuerlichen Erlaße unserer Heeresverwaltung
werden voraussichtlich in nächster Zeit erne- <r _ rrnim

ständigen Stellen im allgemeinen die Verech
tiqung der geltend gemachten Gründe zugeget
ben haben und sich auch, wenn auch nicht ohne
Vorbehalt , doch meist in zustlmmenden Smne
äußerten , so kann mit Sicherheit auf die Durch¬
führung der geplanten Preiserhöhung der
Mehrzahl der Schulbücher gerechnet werden.

* Lichtspielvorführunge » sind morgen
Nackmittag und Abend im Kino „Schweizer
Hof« in „Glücks Lichtspiele " in Homburg
Kirdorf und Kino „Hardtwald Restaurant .«

* Die Eskimos als Eideshelfer. Sobald
man in engeren oder weiteren Kreisen für
die weitgehende Entbehrlichkeit des Fettg . -
nußes eintritt , wird einem mrt absoluter
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Sonntag , 21. November.

Nachmittags 5 Hbr:
Konzert im Konzertsaal.

Leitung : Herr I . Schulz, stadtf
1. Choral: „Dem Herrn will icW
2 . Ouvertüre zum Oratorium
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3 . Ave Maria
4 . Largo

(Violinsolo : Herr Konzertm.*
die weitgehende isnroujiuujieu ^ u *; -3- > (Harfe : Frau f ’(e',
„ußes eintritt , wird einem mit absoluter ^ Adagio aus der pathetisch ■
Sicherheit das Argument entgegengehalten,
dah für die Erwärmung des Körpers bei kuh- g . Präludium , Choral und S^,
ler Temperatur ein reichlicher Fettgenuh unbe - 1 (ivstr . v . Adert)
dingt notwendig sei. Ms HaupMtze dieser
Annahme wird immer die Tatsache erwähnt^
dah die Bevölkerung kalter Landstriche sehr
grohe Fettmengen verzehrt , und insbesondere
müßen immer dieEskimos dafür herh ° ! en dre
in der Meinung des Volkes den Walfischtran
Nterwetle tan,amteten , Die Tat,a « e ist unbe . I
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Abends kein Konzert.
Keine Lichtspielvorführa

Montag , den 22. HoveS
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d ^o °we2" In.!tm.gt L^ Ät-r°» . ? . s ^ Mmtnnea Zu ammenhang Mit der 19 ' . h Ungarischer Marsch
Fetigenuft - - . Der Sachnerhalt tttjnel « n - 11 . u «Miel . 0uverlure

vicht ausgebildete Deutsche zu den Fahnen ge- . , „ iCnAtierfinTt ist viel ein - >i - ^— —
rufen . Unsere über ganz Deutschland ver - FettgenußLS ^ Der Suchverh lt st ^ pvsispiel -Ouveriure
breiteten Bundesvereine sind gerne bereit , die sacher . Da den Eskimo ^ m ry z . Ich liehe dich

<ma Ai, -;bilduna dieferWeHrfäHigen öden Pflanzennahrung kaum z f ü » I aus der 0^

Lokales.
- Das Eiserne Kreuz erhielt Musketier

Heinrich Huhn  von hier , Sohn der Frau Eli¬
sabeth Huhn Wwe.

* Die Unterseeboote und Unterseeboot,
taten sind heute eines dec ze' tgemä esten
Themen , lesen und hören wir doch jeden
Tag , welche Erfolge unsere Seeleute mit
dieser Waffe erringen . Es ist klar , dah
jedermann eine Gelegenheit , Näheres ub r
U. Boote zu erfahren , gerne benutzt , und so
sah sich der Redner des gestrigen Abends im
Verein für Kunst und Wissenschaft
vor einem wohldesetzten Saal . Herr Prof
Dr . Brockmann  gli derte seinen Vortrag
in zwei große Teile : Die Einrichtungende»
U Boote » und die Wirkungen . Zuerst gab
er einen ziemlich tiefgehenden Einblick in
di « ersten Versuche , Untrrsee oote zu bauen,
die von einem Deutschen , Bauer , in Kiel
1850 gemacht wurden . Das U Booi sank,
wurde aber 30 Jahre später gehoben , sodah
man seine Einrichtungen kennen lernen konnte.

breireren Dunoevveictite a“ ” " " ? ,
Einübung und Ausbildung dieserWehrfahrgen
im Schiehen zu übernehmen . Von den vielen
Tausenden der von ihnen bereits ausgebilde¬
ten Wehrfähigen laufen fortwährend dankbare
Anerkennungsschreiben des hohen Wertes der
erhaltenen Schiehausbildung ein . Wir rich¬
ten daher von neuem an alle diese Wehrpflich¬
tigen das dringende Ersuchen , sich bei unseren
Bundesvereinen zu dieser Vorbildung im
Schiehen zu melden . Sie erleichtern sich und,
der Heeresverwaltung die schwere und wert¬
volle Aufgabe der gründl . Vertrautheit mit
der Waffe die in der gegenwärtigen Zeit der
Maßenausbildung nur durch unsere Bundes¬
vereine erreicht werden kann .Wie vieleSchick-
sale von der sicheren Schiehfertigkeit abhängen.
darüber wird sich wohl jeder Wehrfähige klar
sein . Die Ausbildung selbst erfolgt in unseren
Bundesvereinen fetft durchweg kostenlos , höch¬
stens wird eine verschwindend kleine Bergxl-
tunq für die verbrauchten Patronen verlangt.
Wir selbst übernehmen im laufenden und fol¬
genden Jahre die kostenloseVersicherung gegen
alle Haftpflicht - und Zielerunfälle und sorgen
für die zur Verfügung -Stellung von Waffen
und Munition . Unser dringender Wunsch ist
nur , dah dieser Aufruf allseitig beherzigt und
von dem erhofften Erfolg für unser Vaterland
begleitet sein möge ."

facker . Da den Eskimos m ihren ewu dich
öden Pflanzennahrung kaum zur Verfügung 3. I der Opttc.
steht , so müßen sie zur Bestteitun 0 ihres Nah - ,4.
rungsbedürfnißes fast ausschliehlich von Fettum «»»™ i „ htTefiei Zusammen- 5 . Goldene Stunden . Walzer ,

6 . Gondoliere . ^ ^

ich liegt aver auai *'*' ** j 7 ' ^ ° na % Abends 8 Uhr:
- Billig schneidern ist für jede Haushaltung 1 Unter Kameraden ! Mar^

in der jetzigen teuren Zeit von grohem Vor - J 2 Ouvertüre z Optt . Die sc A

untT Fleisch leben . Ein direkter Zusammen¬
hang zwischen Wärmebedürfnis und Fettver¬
brauch liegt aber auch hier nicht vor.

„ Lied
Carmen

Potpourri a . d . Optte

| 8 . Hochzeitszug auf Troldb*

Notreifepriifungen an den höh - r -n Lehr¬
anstalten vom 1. D -zember ab . Der Unter¬
richtsminister hat angeordnet , dah Schüler , die
seit Michaelis d. I . der Oberprima einer

teil . Die Favorit -Schnittmuster enthalten,
nach wie vor gute Anweisungen , wie man selbst g . Wiegenlied
seine Kleidung herrichtet . 4 . Potpourri aus

* Rene » Theater Frankfurt a . M . Spiel-
vlan vom 22 November bis29 .Novbr .Montag , 5 . Liebesgedicht
?2  November Abends 8 Uhr . Vortrags >6. Secpndilla und
abend von Prof . Mareell Salzer . Dlens-
tag . Mittwoch . Freitag . Samstag „Eimon
und Delila .« Donnerstag , 25 . 8 W*
selige Excellenz " Sonntag . 28 . Nachmit¬
tags halb 4 Uhr . „Die 5 Frankfurter^
8 Uhr . Die selige Exzellenz " Montag . 29^
Abends 8 Uhr . Generalprobe von „ein
kostbaresLeben ." .

sb Der Wilddieb mit dem Scheinwerfer.
(Unberrecht . Nachdr . verb .) Bisher gehörte zur
Ausrüstung einesWilddiebes gemeiniglich e ne
Stockflinte und höchstens noch em Sack zum
Fortschaffen der Beute . Der moderne Wild¬
dieb macht sich jetzt aber ° nschemend gan
wie der Weltkrieg , die Errungenschaften der
Technik zu Nutze . So wurde beiDatteln rm
Kreise Recklinghausen ein Wilddieb festge-
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> Prüfung vom 1. Dezember d. I . ab zugelaßen « » d >» rub , benchtet . fa ^nbctc mxltm \xt <acJ
i werden können , wenn sie infolge der Einbe - d seiner Nachbarschaft einen Schiih und stdenten n Auffr 1
I rufung ihrer Jahresklaße oder als Fahnen - ^ te in feiner ^ e im Dunkeln des Eigentums un^
! junker in den Heeresdienst eingestellt werden sah P tz mit einem kleinen Schern - j kauf » auch g gJDie Prüfung ist sofort anzuordnen,wenn der,  b"cb,ds
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